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Tagesuerügleiteu.
Stuttgart  29 . Juni . Heute vormittag

11 Uhr wurde da » Säuglingsheim  in An-
wrsenheit der Königin und der Prinzessin
Max  eröffnet . Ferner waren zugegett der
Schöpfer der Aostalt , Geheimer Hofrat Dr.
v . Pfeiffer  mit Gemahlin , Baurat Hengerer,
Der Änstaltsarzt Dr . Cam er er , der Kabinett-
ch-f der Königin u . a. Dar Heim wurde ein¬
gehend besichtigt und dann seinem Zweck übergeben.

Stuttgart  29 Juni . Wie jetzt festgestellt
ist, wird der schwäbische Ueberlandflug
am 12 August seinen Anfang nehmen . Am
Samstag , den 12 - August , finden Schauflüge
auf dem Rennplatz zu Weil statt . Am Sonntag,
den 13 . August , wird der Start nach Ulm unter¬
nommen . Am Montag , den 14 . August , ist
R hetag in Ulm . Am Dienriag , den 15 Aug .,
werden Schauflüge in Ulm auf der Friedlichsau
veranstaltet . Am Mittwoch , den 16 . August,
findet der Start nach Friedrichlhafen statt.

Stuttgart  29 . Juni . (Todesfall .)
Der Mi tbesitzer de» Hotel » Marquardt , Otto
Marquardt,  ist , 63 Jahre alt , gestorben.

Stuttgart  29 . Juni . Seit Monaten
find die Schweinepreise  an den Schlacht-
viehmärklen in einem ständigen Rückgang be¬
griffe » und seit einigen Wochen haben sie einen
T efstand erreicht , der die ernstesten Besorgnisse
für die künftige Entwicklung der Schw .inehaltung
erwecken muß . Wenn die höchste Notiz am
Berliner Zentralviehmarkt am 3. Juni d». I ».
nur «och 52 ^ für 50 kx Lebendgewicht ab¬
züglich 20 v. H . Tara betragen hat , so bedeutet
da » für den Landwirt eine« Verkaufspreis ab
Hof von höchsten» 36 bi» 37 ^ für de« Zentner
Lebendgewicht , ein Prei », zu dem wohl kein

^ Der Erbe von tlemerow
Roman von B . von der Lancken.

(Fortsetzung .)

Bei ihrem Eintritt in da» Wohnzimmer erhob sich au » einem
der Schaukelstühle am Kami » ein Man », nur um ei« wenige » kleiner al»
Paul Ulk ich, der , sich leicht auf einen Stock stützend, ihnen langsam ent¬
gegenkam . Lotte wagte nicht, die Augen zu erheben , au » Furcht , sie
könnten ihm verraten , wa » damal » ihr Mund so unverhohlen geäußert;
nichtsdestoweniger fühlte sie seinen Blick auf sich ruhe «, und erst, nachdem
ihr Maun i« kurzen, scherzhaften Worte « den Bruder und sein Weib
Miteinander bekannt gemacht hatte , schlug sie, dem Fremden die schmale
Hand entgegenstreckend, zaghaft die Wimpern auf und schaute in ein Paar
großer , dunkler Augen von ernstem Ausdruck und fast unergründlicher
Tiefe , m ein von der Sonne gebräunte » Männerantlitz , von dem die
weiße , schöngewölbte Stirn mit dem schwarzen glänzenden Haar darüber
sich leuchtend Meichnete . Die ganze Erscheinung machte de» Eindruck
kraftvoller , selbstbewußter Männlichkeit.

„Hoffentlich , verehrte Frau Schwägerin , komme ich Ihnen nicht gar
zu ungelegen " , sagte Peter v . Locwett mit weicher, volltönender Stimme,
„und Sie gestatten dem Reisenden eine kurze Rast an Ihrem Herd ."

„Seien Sie willkommen — herzlich willkommen " , verbesserte sich
Charlotte , eingedenk der großväterlichen Ermahnung ; „ich hoffe, daß Sie
sich heimisch bei un » fühlen und eine recht lange Rast machen."

Man setzte sich an den Kamin , in dem trotz dr » Frühlingstage » noch
ei» Holzfeuer angezündet war . Frau Sophia gesellte sich zu ihnen , und
der Rest de» Abend « verging unter Fragen und Erzählen rasch» , als
man gedacht. Ehe man '» vermutet , verkündete die Kuckucksuhr die elfte
Stunde ; Frau Sophia erhob sich, wünschte allen „ gute Nacht " und ging
in ihr Zimmer hinauf.

den Neubau de» hiesigen Rathauses siid 24 Ent¬
würfe eiagelaufen , über die gestern nachmittag
das Preisgericht seine Entscheidung gefällt hat.
Den I . Prei » mit 750 ^ erhielt Regierungs¬
baumeister Richard Dollinger - Stuttgart,
den II . Prei » mit 450 ^ Gebrüder Moser,
Architekten in Ulm , den III . Prei » mit 300 ^
Beck und Hornberger  und Regierungs¬
baumeister Mößner - Stuttgart . Zum Ankauf
empfohlen wurde ein Entwurf von Stahl und
Bossert  in Stuttgart.

Friedrichshofen  29 . Juni . (Luft¬
schiffahrt .) Die heutige Probefahrt de»
Luftschiffe» „Schwabe  n " , die bei schwachem
Winde vorgenomme « wurde und um 12 .10 Uhr
zu Ende war , ergab nach eingehender Prüfung
ein Resultat , da» die Erwartungen noch über-
trifft . Die Geschwindigkeit wurde mit 19 Meter
festgestellt. Beim Lauf zweier Motore betrug
die Geschwindigkeit 16,5 Meter . Die Maybach-
motore , die auf dem Versuchsstände de» Luft¬
schiffbaue» Zeppelin in jahrelanger Arbeit durch-
grbildet sind, bewähre « sich so, daß man hoffen
kann , endlich dem Ideal de« betriebssicheren
Motor » nahe zu sein . In den nächsten 14 Tage«
werden die Versuchsfahrten fortgesetzt , um tech¬
nische Neuerungen zu erproben . Dann soll mit
den Paffagierfahrten begonnen werden.

Vom Bodensee  29 . Juni . (Ein Aus¬
flug mit Hindernissen .) Die Untertertia
de» Konstanzer Gymnasium » machte gestern einen
Autflug «ach dem Wildkirchli , von dem sie abends
wieder zurückkehren sollte . Die Eltern der Schüler
waren zum Teil gestern abend an der Bahn,
um ihre Buben in Empfang zu nehmen . Ver¬
geblich warteten sie einen Zug um den andern
ab, die Kinder kamen nicht. Sie find erst heute

Nach jenem ersten kurzen Blick hatte Lotte e» fast gänzlich vermiede »,
Peter wieder anzusehen , erst nachdem er auch sich von ihr verabschiedet
hatte und , von Paul Ulrich begleitet , zur Tür schritt , folgten ihre Auge»
seiner hohen Gestalt.

3. Kapitel.

Am nächsten Morgen erhob sich Peter mit sehr gemischten Empfindungen,
und al » er durch da» geöffnete Fenster auf die altvertraute , bekannte
Gegend hinausblickte , in der er seine Kindheit verlebt , überkam ihn eine ganz
eigentümliche weiche Stimmung . Es ist doch ein eigen Ding um da»
Heimatsgefühl . — Wie lange Zeit war verstrichen , seit er zuletzt von
hier herabgeblickt — e» waren wohl an die fünf Jahre ! — Aeußerlich
hatte sich kaum etwa » verändert.

Der Wind trug ihm den frischen Morgenduft eine» klar und sonnigen
heraufdämmernden Apriltage » zu, weiße , mit rosigem Schimmer angehauchte
W - lken zogen an seinem Fenster vorüber , die Strahlen der Frühsonne
glizerten in den »affen Tröpfchen an Bäumen und Sträuchern , im Hof
krähten die Hähne und die Tauben girrten auf dem Dache — alle« so
wie sonst ! — Dieselbe Stube hatte er al » Heranwachsender Knabe , al«
Jüngling bewohnt , von derselben Stube au » hatte er in einem eben solchen
Frühlingsmorgen hinausgeschaut — wie so manche» Mal ! lieber den
Garten hinweg sah er auch jetzt die in zartem Grün prangenden wette»
Saatflächen der Felder — er freute sich heute über dieselben ganz so wie einst.

„Alte », liebe » Nemerow, " sagte er , „ du bist dasselbe geblieben , deine
Wälder , deine Felder und du alte » feste» Hau «, ihr alle grüßt mich wie
traute Bekannte !"

Zum erstenmal in seinem Leben fühlte er recht deutlich , welchen
Wert e» hat ei« Stück angestammter Erde , auf dem unsere Altvorderen
schon gewirkt und gearbeitet , und da » sie bebaut haben , damit die Enkel
sich einst wohl sein lassen könne« unter dem Schatten der Bäume , die

Landwirt heutzuSage noch in der Lage sein wird,
ohne direkten Verlust Schweine aufzuziehen und
zu mästen . Die Preise für Schweinefleisch sind
aber diesem Rückgang der Schweinepreise nicht
gefolgt und die Konsumenten wurden keinerweg«
durch niedrige Schweinefl ischpreise zu einem
vermehrte » Konsum von Schweinefl nsch angeregt.
Es kann nicht dringend genug auf da» jetzige
Mißvrrhältni » zwischen den Preisen für Schlacht¬
schweine und den Schweines !nschpreisenhingewiesen
werden , denn die» bedeutet nicht nur direkt eine
völlig ungerechtfertigte Belastung der Konsumenten,
sondern es ist auch indirekt die Ursache für künftige
neue Pr .issteigerunge « . Die Fleischer werden
dadurch verantwortlich für eine eventuelle gewalt¬
same Verringerung der Schweinehaltung . In
Stuttgart  betrug nach amtliche» Notierungen
im Mai 1906 der Prei » für 1 kA Schweine¬
fleisch 1.60 der Prei » für 1 kA Schlacht¬
gewicht 1.37 der Aufschlag auf den Viehprei»
23 A Im Mai 1910 betrug der Preis für
1 Schweinefleisch 1.65 der P ei» für
1 kx Schlachtgewicht 1 .40 ^ und der Aufschlag
auf de» Viehprei » 25 A Im Mai 1911 da¬
gegen betrug der Preis für 1 Schweinefleisch
1 55 der Preis für 1 Schlachtgewicht
1 23 ^ und der Aufschlag auf den Viehprei»
sage und schreibe 32 Pfennig . Dlese Zahlen
sprechen genug . Sie bedürfen keine» Kommentar ».

Cannstatt  29 . Juni . Einer unserer
jüngsten Aviatiker , Karl Ste » g , ist jetzt mit
seinem Apparat bereit , seinen ersten längeren
Aufstieg zu unternehme ». Sein Motor hat
70 Pferdekräfte . Steng ist mit dem Ergebt » «
seiner Versuche zufrieden.

Geislingen  a . St . 29 Juni . I»
dem Wettbewerb zur Erlangung von Plänen für
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runge» der  Hafenarbeiter und der See¬
leute bewilligt.

London  39 . Juni. Wie au» Grimtby
gemeldet wird, hat der Direktor der Great
Zentral Railwcy eine Einigung mit dem Ver¬
band der Seeleute  und Heizer erreicht. In
Hartlepool ruht die Arbeit vollständig. Zwölf¬
hundert Seeleute befinde» sich im Autstand. In
Bristol und Avenmouth endete der Streik mit
einem Sieg der Seeleute.

London  39 . Juni. In einem Abschied»-
artikl für die scheidenden Gäste bei der
K'.önungifeier scgt „Daily Graphic" : Wenn e»
uns gestattet ist, einen  Gast besonders zu
erwähnen,  so geben wir sicherlich dem
Em; finden eines sehr große»Teil» der öffentlichen
Meinung Ausdruck, wenn wir aut sprechen, welche
Freude wir empfunden haben, den deutschen
Kronprinzen  und seine bezaubernde
Gemahlin  willkommen heißenM dürfe». Tie
mannhafte und freundliche Art de» Kronprinzen
und die Liebenswürdigkeitund Anmut der
Prinzessin habe» überall de» glücklichsten Eindruck
gemacht, der in den spontanen„CheerS" der
Menge auf den Straßen in herzlicher Weise zum
Au»druck kam.

Londo»,L8. Juni. Einer Dame ist bei
der Galavorstellung in London in Coventgarden
ein Perlenhal »band  im Werte von
300000^ abhanden gekommen. Sie bemerkte
den Verlust bald, nachdem sie das Theater ver¬
lassen hatte und ließ dem Direktor sofort Mit¬
teilung machen. Obwohl da» ganze Hau»
abgesucht wurde, fand sich der Schmuck nicht vor.
Die Dame, die einer bekannten Osfizier»familie
angehört, glaubt nicht, daß ihr da« Halsband
gestohlen wurde, sondern vermutet, dcß sie e»
verloren hat und ist willens, dem ehrlichen
Finder eine Belohnung von 10000 zu zahlen.
350 Perlen von fast gleicher Größe in vier
Reihen bilden den Schmuck, der sich seit mehr
al» drei Generationen in der Familie der Dame
befindet und au» Indien stammt.

London  39 . Juni. Am letzten Montag
trafen bei einem erst seit wenigen Wochen in
London wohnenden jungen Herr« Vogt  feine
Mutter, eine wohlhabende Witwe cu» Bremen
und in deren Begleitung eine 19jährige Gesell¬
schafterin ein. Der junge Vogt ließ die Koffer
in» Hau» bringen und bat die Dame», ihn »ach
dem Bahnhof zu begleiten, da er eilig zur Stadt
gehen müffe. Auf dem Bahnhof, der nur fünf
Minute» von seinem HauS liegt, verabschiedete
er sich von den Damen und beschrieb ihnen den
Rückweg. Seitdem soll jede Spur von den
beide» Damen fehle». Frau Vogt trug eine

Börse um den Hal» und eine Brot crmarke, deren
Vorzügen sie bei ihrer Bank in Breme» zur
Erhebung von Geld von ihrem Konto berechtigte.
Sie trug ferner wertvolle Schmucksachen. Alle
Nachforschungen nach dev Dame» waren bisher
vergeblich. E» wird befürchtet, dcß sie Ver¬
brechern zum Opfer gefallen sind.

der
„Ntiistzm KrdMIlWsgksklWst"

in Cassel.
Am Donnerstag, den 33. d». Mts., wurde

die Ausstellung durch den Präsidenten der Ge¬
sellschaft, Se. Hoheit, den Langrafen Chlod¬
wig von Hessen,  mit Worten der Begrüßung
an die Besucher der Ausstellung eröffnet und
Se. Hoheit brachte da» Hoch auf Se. Mejestät
den Kaiser,  den Allerhöchsten Schirmherr«
der Gesellschaft, auf die deutschen Bundetfürsten
und freien Städte aus. Hierauf ergriff das
Wort der Landwirtschafttminister, Se. Exzellenz
Dr. Freiherr v. Schorlemer -Lieser  und
brachte die guten Wünsche der StaatSregieruvg
zum Ausdruck. Der Landwirtschafttminister schloß
mit dem Hoch auf den Herrn Präsidenten. Als
Vorsitzender der Landwirtschaft»kammer für de»
Regierungsbezirk Ccffel begrüßte der Vizepräsident
des Gaues, Rittergutsbesitzerv. Stockhausen
auf Abgunst, die Deutsche LandwirtschaftSgrsell-
schaft in diesem Gau und schloß seine Worte,
in denen er den Entwicklungsgang der hessischen
Landwirtschaft darlegte, mit einem Hoch auf die
Gesellschaft. Für die Haupt- und Residenzstadt
Cassel ergriff alsdann da«Wort Oberbürgermeister
Müller  von Cassel. Al» Hauptstadt und
einziger größerer Ort inmitten eines weiten Ge¬
biete«, dessen Bevölkerung überwiegend der
Landwirtschaft dient, ist sie mit dieser durch
tausend wechselseitige Fäden verbunden und
nimmt regen Anteil an allem, wa« die Land¬
wirtschaft erstrebt und bewegt, und der Ober¬
bürgermeister nimmt düse«Interesse in besonderer
Weise für Caffil in Anspruch, da e« noch nicht
lange her ist, daß auch in Cassel ein erheblicher
Teil der Bevölkerung Ackerbau und Viehzucht
trieb. Der Herr Oberbürgermeister schließt mit
dem Hoch auf die deutsche Landwirtschaft. Auf
diese Begrüßungen erwidert Ritterschaftlrat
v. Freier  mit dem Danke an alle diejenige»
Behörde», Körperschaften und Aussteller, die zum
Gelingen auch dieser Autstellung beigetrcge»
haben, insbesondere dankt er der Residenzstadt
Cassel, ihren Bürgern und Bürgerinnen und
bringt da» Hoch auf Cassel au». Altdan» be¬
gann der Rundgang durch die Ausstellung.

(Hiebei, sowie bei de» späteren Verhavd-

morge» mit dem Frühzug eingetroffen, weil sie
gestern mit der Toggenburgbahn den Anschluß in
Romanshorn versäumten. Die ganze Klaffe
mußte in Roman»horn in einer Scheune Not¬
quartier beziehen, da sie in den Hotel» und
Gasthäusern»irgend» Platz fand.

München  39. Juni. Der Flieger Hirth
ist mit seinem Paffagier Dierlamm heute abend
6'/, Uhr zum Fernflug Nürnberg-Berlin al»
Bewerber um de» Kathrrinerprei» vom Puch-
heimer Flugplatz aufgestiege».

Nürnberg  39 . Juni. Der Flieger
Hirth  ist nach 3stündiger Fahrt um 8.30 Uhr
auf dem Exerzierplatz Schweinau bei Nürnberg
gelandet.

Berlin  39 . Juni. Vom Bau der
südwest afrikanischen Nord -Südbahn
(Windho.k-Keetmanshoop) meldet ein Telegramm
de» Gouverneur», daß auf der von Süden her
in Bau genommenen Linie Keetmanthovp-Kub
am 16. Juni die Station Gibeon  eröffnet
worden ist. Der Ort Gibeon, bekannt al» der
ehemalige Sitz des Hottentottenkapitän» Hendrik
Witboi, liegt einige Kilometer westlich von der
neuen Station im Fisä flußtal. Er konnte wegen
seiner liefen Lage von der Bahn nicht unmittelbar
berührt werden.

Kiel  39 . Juni. Heute wurde hier ein
deutsch - amerikanische » Wettschießen
abgehalte», an dem je 10 Schütze« vom Nordd.
Echützenbund und von dem hier liegenden
amerikanische« Geschwader teilnahmen. Sieger
war Hinsch- Hamburg mit 383 Ringen bei
10 Schüssen. Insgesamt siegten die deutschen
Schützen mit mehr als 500 Schüssen über die
Amerikaner.

Amsterdam  39 . Juni. Die Hafen¬
arbeiter  üben eine wahre Schreckevtherrschaft
in dem Viertel, da» sie bewohnen, au». Sie
belästige» Frauen und Kinder der Arbeitswilligen,
zertrümmern Fensterscheiben und Läden der
Lebevsmittellieferarten für die Dampfer und
mißhandeln deren Angestellte. Etwa 20 chinesische
Heizer sind eingetroffe», um in den Dienst der
Nederland Komp, einzutreten. Daß im übrigen
die Widerstand»kraft der Ausständigen«achläßt,
geht darau« hervor, daß- heute der deutsche
Dampfer „Friedrich Krupp" in See gegangen
ist und sich auf ihm 5 ausständige Seeleute und
4 holländische Heizer anwerbev ließen, die sich
mit den deutschen Löhnen zufrieden geben,
während die gleiche» Löhne von den streikenden
Seeleute» in Rotterdam als zu gering bezeichnet
wurden.

London  39 . Juni. Die Cunardlirie
und die Canadiau-Pcc fic Linie haben die Forde¬

ihre Hand in den Boden gesenkt. Sein wär'S gewesen— die» herrliche,
alle Gut — wenne» nach Recht und Gerechtigkeit gegangen wäre —,
und es würde ihm teuer und wert gewesen sei» al» heilige» Vermächtvi»
derjenigen, die vor ihm seinen Namen getragen, und die diesem Namen
eine» guten, geachteten Klang verschafft hatten— al» da» Vermächtnis
derer von Lc cwett auf Nemerow. Dort unter de» schlanken Akazienl Lumen
auf dem runde« Rasenplatz im Garten hatte fein Großvater als Kind
gespielt, sein Vater und auch er — dort war auch die Schaukel gewesen
— jene unglückliche Schaukel, au» der er, sich im Uebermut dr» elfjährigen
Knaben hoch emporschwivgend, hinabstürzte und . . .

Seit jenem Tage war alle», alles avder» geworden; und daß e» so
geworden, war nicht seine, war nicht seine» Vater», nicht seine» Bruders
Schuld, sondern die Schuld der Frau, zu der er nie ein liebende» Ver¬
trauen hatte fassen können, die der löse Geist seine» Leben» gewesen
war von Jugend an — und au» ihrem Geschlecht, Art von ihrer Art, war
da»Weib seine«Bruder», auch äußerlich die charakteristische«Zeichen derselben,
wenn auch nicht ganz so scharf ausgeprägt, an sich tragend— die hohe,
schlauke Gestalt, die feine, leichtgebogene Nase über den stolz gewölbten
Lippen, die scharf gezeichneten schwarzen Brauen.

„Mein schöne»Frauchen!" hatte Paul Ulrich sie ihm gegenüber genannt
— er mußte lächeln— wie wenig paßte diese Bezeichnung für Lotte! —
ei» schöne»„Weib", ja, da» war sie, aber jeder Zärtlichkeit»au»druck, jede»
Dimiuutivum schien ihm eine Ironie. Wie konnte gerade Paul Ulrich diese
Frau lieben, und wie sie ihn? Er schüttelte nachdenklich den Kopf; wo
war der seelische Einklang, in dem diese beiden so verschiedenartige Seelen
sich fanden? Er hatte sich im vielseitigen Verkehr mit Mensche» verschiedenen
Stande» einen ihn nur selten täuschenden Scharfblick angeeignet, auf den
er sich oft etwa» zu gute getan hatte, heute wünschte er, er möchte sich
irren — um de» Bruder» willen.

Ei« leise» Rascheln unter dem Fenster störte seinen Gedankengang;
er blickte hinab und bemerkte seine Schwägerin an Paul Ulrich» Arm den

Weg heraufkommend. Sie hatte einen warmen Schal um die Schulter«
gelegt, auf dem schwarzen Haar trug sie ein Spitzenhäubche»; die scharfe
Morgenluft hatte die sonst stet» etwa» bleichen Wangen gerötet, und al»
sie jetzt zu ihrem Gatten aufsah, lächelte sie.

Peter war überrascht. Die» Lächeln, welch eine» A«»dr«S, welch
eigenartigen Reiz verliehe» dem ganzen Antlitz, daß e» ihm fast wie ein
andere» erschien; aber fast ebenso rasch, wie e» gekommen, war e» auch
schon wieder verschwunden, und al» die beiden ihn jetzt am Fenster gewahr
wurden und hinanfblicktev, war von demselben nicht eine Spur mehr zu
bemerke». Sie neigte freundlich grüßend den Kopf in der ihr eigenen,
etwa» stolze« Art, «ad Paul Ulrich rief: „Na, auSgrschlafen, Bruderherz?
Komm herunter, wir warten mit dem Kaffee, ich will nachher mit der
Mutter avfs Feld fahren."

Sie schritten vorüber und Peter ging in da» Eßzimmer hinab. Hier
fand er außer dem Ehepaar noch Frau Sophia. Sie reichte ihm die
weiße Hand und sagte:

„Guten Morgen, Peter, wundere dich nicht, wenn Paul Ulrich und
ich heute vormittag für ein paar Stunden fortfahren; drüben bei der
Ziegelei werden Erbsen gesäet, «ad ich möchte mich mal danach umsehen;
der alte Neuman» ist krank und de« Leuten allein überlaffen wir die
Sache nicht gern."

Lotte goß den Kaffee ein, und e» wollte Peter scheinen, als ob ei«
Zug von Mißstimmung um ihren Mund lag.

Fra« Sophia hustete.
„Du bist erkältet, Mama", sagte sie ihr die Taffe hinreichend, „laß

doch Paul Ulrich allein hinüberreite», e» ist ein so scharfer Wind."
„Nein, nein", wehrte Fra« Sophia — „ich muß selbst mit den

Leute» sprechen— ich habe auch auf der Ziegelei zu tun:  e» stimmt etwa»
nicht in der letzten Berechnung, die der Ziegler mir geschickt hat; er ist
überhaupt unzuverlässig, und ich werde ihn zu Ostern fortschickeu. Paul
ist darin ganz meiner Ansicht, nicht wahr?" (Forts, folgt.)
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Lunge« und Sitzungen der Deutschen Landwirt-
schaftsgesellschaft war , wie wir erfahren , der
Landwirtsch . Bezirksverei » Calw  durch
seinen Vorstand , Hrn . Reg . Rat Binder
vertrete » . Letzterer wird in einer der nächsten
Vereinkversammlungen über die Aufstellung in
Caffel referieren . D . Red .)

Vermischtes.
— Au » Schon ach im Schwarzwald wird

eine tragikomische Diebesgeschichte
gemeldet . Dort war ein alter Bauer von einem
Nachbar des Haferdiebstahls bezichtigt worden,
und der Gendarmeriewachtmeister und ein Ge-
meinderat hatten vergebliche Hcutsuchuvg bei
dem Beschuldigten gehalten . Darauf fing der
Verdächtige in seiner Stube gewaltig zu schimpfen
an ; er schrie, seine Ehre müsse ihm wieder¬
gegeben werden , und schlug zur Bekräftigung
diese« Verlangens dermaßen mit den Fäusten
auf den Tisch, daß die Wände zitterten und —
die hölzerne Zimmerdecke, au « deren Rtzen
plötzlich einige Hafer körner aus den Tisch Herab¬
stelen . Der Bauer wurde käsweiß , der Wacht¬
meister und der Gemeinderat aber gingen hinauf
auf den Boden und hoben die Dielen ab, unter
denen der ganze gestohlene Hafer fein säuberlich
ausgebreitet lag.

— Gerechte Strafe.  Daß Strafe»
die Chauffeure niemals bessern, ist eine er¬
wiesene Tatsache . Das hat darin seine Ursache,
daß die Herrschaften der Chauffeure die Strafe
für diese bezahlen . Und denen kommt es auf
das Geld nicht an . Nun stand in Tegernsee
ein Chauffeur de» Fürste » Wittgenstein  vor
dim Amtsgericht , um sich wegen Schnellfahrrn«
zu verantworten . Als der Amtsanwalt 30 ^
Geldstrafe aufgeworfen hatte , frug der Amts¬
richter de» Angeklagten , was er daraus zu er¬
widern habe . Da sagte der Herr Chauffeur
protzig : „ Das ist mir ganz egal , zahlen tu ich' »
ja doch nicht." Und da« Gericht zog seine
Koustquenzen . Es verurteilte den Chauffeur

zu drei Tagen Gefängnis.  Die wird ihm
der Fürst sicher nicht abfitze« . Und so kommt
die Strafe auch an die richtige Adresse. Da«
sollten sich die anderen Amtsrichter auch gesagt
sein lassen.

(Ein Urteil bei der Gesellenprüfung .)
Ein Heilbronner Uhrmachermeister hatte sich bei
der Handwerkskammer über zu niedere Bewertung
der Leistungen seiner beiden Lehrlinge durch de»
GesellenprüfungsauSschltß beschwert. Die darauf
erteilte Antwort der Kammer ist von Interesse
für alle Handwerkerkreise . Es wurde ausgeführt,
die Lehrlinge wären vermutlich in der Lage ge¬
wesen , schönere und bessere Arbeit zu liefern,
wenn der Lehrherr keine so hohen , für Lehrlinge
viel zu schweren Anforderungen beim G sellen¬
stück an sie gestellt hätte . Das Hauptaugen¬
merk sei auf einfache, aber pünktlich durchgeführte
Arbeit zu richten , damit der zwischen G .sellen-
und Musterprüfung erforderliche Abstand gewahrt
bleibe . Die Prüfungsvorsitzenden sollen ange¬
wiesen werden , darauf Bedacht zu nehmen , daß
von den Prüflingen keine Prunkstücke vorge¬
schlagen und ausgeführt werden , weil sie eben
solcher Arbeit nicht gewachsen sein können.

— Einer , der sich zu helfen weiß.
Eine Gerichtsverhandlung , die des Humor » nicht
eutbehrt , fand vor dem Schöffengericht in Plauen
statt . Der Handarbeiter Z . hatte sich in einem
T ödlergeschäft für seinen letzten Taler ein
Paar Schuhe gekauft , die aber nach wenig
Tagen schon defekt waren . Kurz entschlossen,
gir g er zu dem Verkäufer , sagte aber zunächst
nicht« und verlangte ein Paar Schuhe . Nachdem
er ein Paar paffende gefnnden hatte , fragte er
nach dem Preise (4 ^ ), zog sie an und brachte
nun seine Beschwerde vor , wartete aber keine
Antwort ab, sondern entfernte sich schleunigst,
die alten Schuhe zurücklaffend . Er stand nun
am Samttag vor dem Schöffengericht , wurde
ablr freigesprochen . In der Urteilsbegründung
wurde gesagt deß ein subjektiver Diebstahl nicht
angenommen werden könne, weil Z seine»

Namen und seine Arbeiti stelle vorher genannt,
nach dem Preise gefragt und außerdem geglaubt
habe , einen zivilrechtlichen Anspruch auf Ent¬
schädigung gehabt zu haben.

Eingesandt.
Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich war,

beginnen am nächsten Sonntag wieder die
Abonnementskonzerte der Stadt¬
kapelle.  Wer die letzten Abonnementskonzerte
der Kapelle besucht hatte , konnte mit Befriedigung
konstatieren , daß seitens der Direktion keine Mühe
und Arbeit gescheut wird , selbst Ansprüche ver¬
wöhnterer Musikfreunde zu befriedigen . Durch
die Einführung der Abounementtkarten ist die
Direktion in den Stand gesetzt, immer über eine
bestimmte Summe im Voraus zu verfügen und
damit auswärtige Musikkräfte zu engagieren , ohne
gleich einem allzugroßen Risiko ausgesetzt zu sei» .
Leider sollen nun diesmal so wenig Abonnements¬
karten gelöst worden sein , daß die Kapelle von
derartigen Veranstaltungen absehen muß , wenn
sie sich nicht Miseren früherer Zeiten aussetzen
will . Es wäre doch sehr zu wünschen, wenn
noch recht viele von der Gelegenheit , am Sonntag
noch Abonnrmentskarten zu lösen , Gebrauch
machen würde » .

Handelskammer Halm.
Tagesordnung für die Sitzung am

Dienstag , den 4 . Juli 1911 , vormittags 9 Uhr,
im Rathaus in Calw.

1 Protokoll der letzten Sitzung.
2> Einlauf.
3) Büroberichte.
4) Jahresbericht 1810.

Im Auftrag:
Ter Sekretär : Stadtschultheiß Conz.

«stttsdieufte.
3. Sonulag «ach Ariuit ., 2. Juli . Vom Turm: 272.

Predigtlüd 12. 9'/s Uhr: Predigt. Stadtpfarrer
Schmid . 1 Uhr: Christenlehre mit den Töch te rn.

Z>o»»er»1ag, 6. Juli . 8 Uhr abends: Bibelstunde im
VereinShauS, Stadtpfarrer Schmid.

Urivatanzeigen.
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ch
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llsMtel leiiisik.
Sie kolirerte ües KlirorLesters

beginnen Samstag , l. Zull,
täglich r Nonretter vormittag; von 7'/r—8'/» Uhr,

nachmittag; von 4—5 Uhr,
abenä; von 8—9 Uhr-

an Sonntagen von: vormittag; II—12 Uhr,
nachmittag; 4—b Uhr.

- - Oer Zutritt ru äen sionrerten j;t ko; tenkrei. -

vie Vaüverivaltmg.

Tum Usuä sämtlicher LiattunAen

Halts ich mich unter Zusicherung HWxster Leäieuung uuä saclr-
Lunäiger LeraturiZ bestens empfohlen.

käst sämtliche von auswärtigen Lanken angedotenen

ckie im Oours rurückgingcn unä billig siuä , liefere ich ru gleichen
kreisen odns Lortoberechnuvg.

Lwil kleorKii, Oalv,.
Gelbständ 'ges, solidesMäücken

gesucht pr . sofort in kleinen Haushalt.
Frau Martha Günther,

Karlsruhe , Kriegstraße 3 a.

Ein mit guten Zeugnissen versehener

Postillon
kann sofort eintreten.

G . Schlösel , Posthalter,
Bad Teinach.

Mnttenkler.

4 . ^

Wir beehren uns , Freunde urd Bekannte zu der am
Sonntag , den 2 . Juli , stattfivdenden

Tanzunterhaltung
im Gasthause zum „Löwen"  in Hirsau freundltchst
einzuladen.

Mehrere Rekruten von Calw.

KmmchesiWkmmii M«
md llMbing.

SamStag,
den 1. Jul »,
abends 8 ' /,
Uhr, findet
bet Mitglied
Müller z

„Lind  e" Mouaisversammlung statt.
Tagesordnung : Gcueiuteilrng,

Spaziergang u . s. w.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

der Ausschuß.

I. Arastsportvrrein
Calw.

Morgen Samstag Monats¬
versammlung im Lekal.

Hirsau.
Sehr schöne an den Anlagen gelegene

kleine

Wohnung
an kleine, ruhige Familie vom 1. Okt.
cb zu vermieten.

Philipp Koch, Ober postassistent.

ausfrausn
nehmet rum

»ULSxsLtL
nur

liis desto kür jeäs
ürt von dilöboln.

Unterzeichnete empfiehlt sich im

in und außer dem Hanse.
Krau Luise Buhl Wwe.

Mt. IM di, Mt.LM
werden bei 5°/»Verzinsung von pürktl.
ZinSzähler auf landwirtsch . Anwesen
anfzunehmen gesucht.

Angebote unter v SV an die Exped.
dS. Bl _

Za verkaufen:
ein neuer moderner Divan,
ei» eichener Schreibtisch mit Stuhl,

j 1 poliertes »erstell - . Kinderttschle,
1 Kindersitz , und Liegewagen.

>Zu erfragen im Cowpt . dS. Bl.
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Deutsches
WM

empfiehlt

Mio VMMX KM

MsMDMM -MM
von

isse!
i 7'elekon 10. .— -

AVir empfehlen uns äem tili , kublilrum von Oal«
unll Umgebung in feiner ^ usfüllrunx von

8smi!' Vll vMN'M 'Mclie
UslirdMggr- iinil üoMSzede

ASKi. ^ .rt,
bei sorgfältigster nnä sollovsnäster vellanälung tler
V̂ äseds nnä dilligev kreisen.

vis AVäselis rvirä finrefi unser Oespann kostenlos
Ldgelrolt nnä Mgsstellt.

^Lsellblovlcs ^ eräsn gratis ndgegeden.
AVädrenä äer Lomnaerreit knsendleieke.

8'imsprtwliM, Mttmödtl,
Garten- und Veranda-Möbel,

sowie Neilearlilikl
kaufen Sie sehr billig und gut bei

AI/,1s , rri früher Bahnhofstraße,
W tNI. BlOoo , ^ IVkLllVllll , jxtzt Ecke Baum- u. Zerrenerstraße.

psrsamet-rauen,
'Stricket nuräternvsolls

Oranßestern̂ pinsle Slern»o»eaKlaustern
Kotstern
Violetstern
öriinstern
kraunrtern

doctiirlne Siern>»oIIen

derle ^
Ltrumpie ueici Zucbeu Lusbternvoile
smll 6>e kilkixste »,, «eil LN
Haltbarkeit Iinl ' raxeri umibertrollenl

_ _ Ncklame-Stakate aut Vunrck Kratlrt
Vol>k»i»m«, - i L L»«n»-S»>>„ nr»IO.

Kllitte§
SM

macht den Kaffee
bekö nmlich und stärkendI

ll
Lüklsr tt b. D.R -P .-Amt

in Oesterreich u.
Schweiz eingctr.

IHer Heine jleilaai stillet
V» gegen Gicht, Reißen, Glieder¬

weh «. Gelenkrheumatismus,
kann Hilfe finden durch Bühler's selbst
erfunden., lOOOfach erprobtes Natur-
Heilmitteln in wenigen Tagen vollständ.
Befreiungv. feinen qualvoll Schmerzen.

Unentgeltliche Auskunft erteilt
I .Buhler,Werkführer,Urach Württbg.

kressen  L»e llunlle gern — seit
48  fakren!
8ie bestellen  aus garantiert
reinem kleisck u. VVeirenmebl
— nicllt  aus gsvvürrten ^ btällen
vis llie nur scksinbar billigen
kuttermittein.
Nun verlange  stets Lpratt 's
llunclekuctisn , Qeüügel - unll
Lüskentutter bei

KL

Heute Freitag:
Die Löwenbrant.

(Lustspiel)
Benefiz für Direktor Franz Beyschlag.

frimrjliuni »»««
bsiw Allier

smpüeblt seinen mit besten Apparaten
ausgestattsten

KK» L>L« IL8» 1« r».
^ntertignnA säintlieber Haararbsiten.

^nsasicdnung:
Diploms. — silberne Llsäaillsn.

^Bahnhof Teinach.

Rurzgesägtes
Brennholz

empfiehlt und sieht Bestellungen ent¬
gegen

Sagwerl.
Am Samstag Abend7

Uh: ve kauf: einen Wurf
reine

Joh . Rentschler jung,
Sützenhardt.

Am Montag, de« 3. Juli , vormitt. 8 Uhr, bringe ich in Calw im
Gasthausz. „Löwen " einen großen Transport

kkstklassiM Milchkühe
(Tchaffkühe),

KälberMhe
Md ttöchti - k Mt,

sowie ciee große Auswahl schwerer hochtrWiger Kalbiaaea,
schöne Stiere,worunter Schassochsen

und schönes Jungvieh
zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlich einlade.

Altvin Weit Löwengart.
Am nächsten Montag, den 3. Juli , von morgens 7 Uhr ab, habe

ich in Unterreichenbach im „Hirsch"

schone Milchkühe,
trächtige Minnen,

schöne Wader».2 Paar ßark'Ale» ^7
zum Verkauf stehen. Käufer find freundlichst eingeladen

RudolfL Berthold Löwmgart,
Rexingen.

Au Montag, den 3 Juli von vormittags 8 Uhr ab, haben wir
wieder im Gasthausz „Schwanen " in Hirsau einen großen Transport
erstklass-ger

Milchkühe,
trächtige KüheW

worunter
Mhe samt«alb,

sowie
schwere gewöhnt; hochträchtige
Kalb innen, Stiere

und ausnllhmöweis schöne jährige ^ nchtrinoer
zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst einladen

fiudinL 8slomonl.ö«sngsri
aus Rexiugen.

Druck und » erlag der A. Oelschläger ' schen Buchdruckern. Verantwortlich: P . Adolfs  in Calw.Telephon Nr. S
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